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zwıschen zund dem Jahre 1059 verfaßt ist annn müßte
der erf jene Stücke 1m arabıschen Orıginal 1n se1ın syrısch geschrıebenes
Werk eingeflochten haben oder daß erst der Redaktor Davıd 1E nach-
träglich eingefügt hat etztere Annahme fände darın eıne Stütze, daß
ach dem langen Zaitat AUS Ibn at-Ta]]1b dıe ınterbrochene Darstellung mıt
der Formel wıeder aufgenommen wırd .,  der heılıge ater sagt‘”.

Da 1M einerseıts tür dıe theologıschen Krörterungen Anleıhen
AauUS dem nestorianıschen Schritttum gemacht siınd und auch e1INn ın Ägypten
schreıibender UTtTOr Aufnahme fand. andererseıts dıe gesammelten Rechts-
achrıtten ZULIN orobhen Teıl unverkennbar melchıtischen Ursprung verraten,
ıst mıt dem iLNLS eu geschenkten wıchtigen Codex wıederum der Beweıs
erbracht. w1ıe sehr dıe oriıentalıschen Sonderkıirchen TOLZ en dogmatı-
schen und rıtuellen Dıtfferenzen sıch sowohl 1ım kıirchliıchen Leben als auyuch
1mMm hlıterarıschen Schaftffen gegenselt1ig beeinflußt un! befruchtet haben

Wıe weıt aber 1 einzelnen dıeser maronıtıische Nomokanon wıeder
dıe Grundlage anderen Rechtssammlungen geworden ıst, oder 1m Be-
reich der eıgenen Natıon Rechtsgeltung hat, dıesen Fragen nach-
zugehen lag nıcht In der Zaelriıchtung meıner Analyse, wäare vielmehr
7Zweck und Gegenstand eigener rechtsgeschichtlicher Untersuchungen.

Tof.
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Liturgische exXie der Nestorlaner und Jakobiten in Sud-Türkischen
Mundarten

Dıe Beschäftigung mıt dem türkıschen jakobitischen Trauungsritual,
AUS dem ich In dieser Zeitschrift (S Ser.. 22511.) bereıts eınen
durch qe1InNe Diatessaronlesarten iınteressanten Lektionstext veröffent-
hıcht. habe. veranlaßte mich. ach weıteren türkıschen lıturgıschen Stücken
ın syrıscher Schrift Umschau ZU halten. Dıie 1n der Mıngana Collection
of Mss zZuUuU Biırmingham befindlıchen Handschriftenfragmente habe iıch
he1 d1eser Gelegenheıt (5. 226) zusammengestellt. Herr Mıngana stellte
M1r jetzt freigebig Photographıen dieser Handschrıiften Z Verfügung,
wotfür iıch ıhm auch dieser Stelle meınen wärmsten Dank aussprechen
möchte. {)a abher dıe SENAUC sprachlıche Eınordnung dieser exXte und
damıt ıhre Lokalısıerung och nıcht einwandfreı geklärt ist un da M1r
andere laufende Arbeıten och nıcht dıe nötıge uße lassen. miıch
mıt dA1esen Kragen eingehend A beschäftigen, w1e€e es für eıne Publı-
katıon Aeser- Texte wünschenswert waäare, ll ıch vorerst ber diese
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Funde SOW1e ber dıe SONSsStT MLr bekannt gewordenen türkıschen Stücke
UrZ berichten. Sollten och weılıtere türkısche lıturgısche exte, dıe 1n
syrıschen Handschritften verstreut auttreten können, bekannt se1In.
waäare iıch für elıne freundliche Mitteilung dankbar.

Kıs handelt sıch un 7wel Gruppen On Texten. dıe sowohl lıturgısch
Ww1€e sprachlich vonelınander Iı scheıden sind.

Die eıne Gruppe ist nestorlanısch un 1ın Azer1 (Aderbalı&ganisch-tür-
kısch) abgefaßt. Ihre handschrıftliche Überlieferung stammt AUuS dem
16018 Die Texte werden ın den Hss meıst als mugla7a, aber auch
alg burkarda bezeıchnet. nter Muglä)Ja ist sach dem sprachlichen Cha-
rakter dıeser Stücke eın Ost-Türkısch verstehen. w1e Mıngana, he
early spread 0} Chrıstvamty MN O(entral Asıa 1n Bulletin 0} he John
Rylands TrOrary , 19295), 358 annımmt. Denn dıe exte welsen dıe
typıschen Merkmale des Osttürkıschen nıcht auf, ohl aber Merkmale
des Azer]1; egegnen WNOAN ‚äch- (osman. ben), mınNmMek ‚‚besteigen“
(oéman. bınmek) eowie zahlreiche 1m heutigen (Osmanıschen veraltete
Wörter.

Kıs handelt sıch folgende lıturgısche Lieder, dıe ach freundhlıcher
Mıitteilung VOINl Herrn Prof Rücker anderweıtıg nıcht nachweısbar siınd :

Sogıt"a damdabrandut"a VONN Khämıiıs bar ( ardahe ın abwechselnden
inhaltlıch iıdentischen syrıschen und türkıschen Strophen. Ine SyT

r\r-'Ll * Türk Dugana dugmıs Bar Marıam. Strophenbau:
SyT Sıebensılber nebst SOMa Türk Zeilen mıt S, aber auch
10 Sılben nehst Refraınn. Inhalt der Strophen: Geburt Chrıstı, Taufe
Chrıast1, HKasten 1n der üste, KEınzug 1n Jerusalem, Pascha,

Kreuzestod, Grablegung, Hımmelfahrt, Pfingstwunder, 10 Kreuz-
Der Hymnus l1egt 1n 1eTr Hssauffindung durch Helena, 11 Kırche.

VOT Mıngana Nr Öl Cambrıdge Add 2820, 204L1, 2  $ (vgl. Wright's
Catalogue), wobel dıe Mıngana-Hs. 1 türkıschen exte VO  .. den anderen
stark abweıcht.

Kın ın den Hss Miıngana Nr 520 un 1584 HE türkısch vorliegender
Hymnus, welchem dem Autbau ach zweıtellos eıne syrısche Dogit"a
zugrunde hegt, da mıt elner Wechselrede zwıschen Christus und Petrus
begınnt. Inhalt: Voraussage Chrıist1 VONN selner Gefangennahme und Be-
zeichnung des Judas alg Verräter SOW1e dıe Gefangennahme selbst. Ine
asık suybadı bu GUN gardaslar. Metrum : Strophen ZU TeE1N bıs 1eTr zehn-
sılbıgen Zeılen mıt Endreiım. ach Rückers Ansıcht für Mıttwoch oder
Donnerstag der Charwoche bestimmt.

Kın Hymnus (Sürdaj ä d Ü  Sa NA über c1e Verkündigung durch
den Kngel (Gabriel. Nur Türkısch ın der Hs Mıngana Nr 469 Ine
Kasıslar NE adab oldı Metrum Achtsilbige gereimte Zellen. Nach
Rückers Ansıcht dürfte dıe Überschrift ITT19 se1n, da SUrAa eine ((ruppe
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VOIl Psalmenversen bezeichnet (xpoxsLwEVOV) uUunNn! da der Text dEe1INEeS In-
haltes nıcht für Usana Palmsonntag bestimmt Se1N kann; 1el-
mehr dürfte W1€e der folgende für eınen Sonntag des Advents bestimmt
seln.

Eıne Dögit"a für den drıtten Adventssonntag ber dıe Verkündti-
Junhs durch den Engel Gabriel 1n der Berlıner Hs Or Quart 1160 (nesto-
rianısche Hüd"ra VO Jahre 1685 Nur dıe ersten qs1ehben Strophen sind
türkısch und syrısch erhalten, alle weıteren SE syrıisch. Ine IÄ=6‚°.>=
+9; \r> Strophenbau 1M Türkıschen N! Syrischen: Siebensılber.
]ieser Hymnus steht 1ın engster Verwandtschaft mıt einem osmanısch-tür-
Iıschen Hymnus heı Bedjan, Manuel de mete, Parıs 1893, 602 Auft
dıiesen Vext machte miıch Herr Prof Rücker aufmerksam, der MIT 1ın
dankenswerter Weıse atch qe1ne Photographie der Berliner Hs überheß.

I1 Die zweıte Gruppe ist jakobitisch und osmanısch-türkısch. Dazu
gehören dıe Bruchstücke eINes Trauungsrituals (1im Besıtze der Un1iuversı-
täts-Bıbhothek Bonn AuUuS dem 16 dessen sprachlichen Charakter
iıch ın meınem anfangs erwähnten Aufsatze alg alt-osmanısch bezeichnet
habe Dazu gesellt sıch Jetzt dıe kurze Jakobus-Anaphora nebst ein1gen
anderen unten näher bezeichneten Texten 1ın der Hs Mıngana Nr N  CS
(Alter 1800 War ist diese Anaphora 1ın eiınem modernen Türkısch
abgefaßt, aber S1€e steht trotzdem sprachlich dem Trauungsritual nahe;
S1@e scheınt eıne Überarbeitung eınes ursprünglich altosmanıschen Textes

se1N, 1n der einzelne altosmanische Oörter (Z ıs ole hale „Mmit)
und Kormen (z p.mi‚..f , Licojah ol eders1z, olursuz) stehengeblıeben sınd ;
außerdem begegnen ın iıhr dieselben armenıschen Lehnwörter für theo-
logıische Termminı Ww1e ın dem Trauungsritual. Dies SOW1Ee das Vorkom-
110en der Namensftform W _ ÜIIHLUUIILL‘I.I‘ tür das hımmlısche Jerusalem
1äßt vielleicht aut eıne armenısche Vorlage schheßen. Während das TauU-
ungsrıtual, soweılt AUS den Bruchstücken Zı erkennen ESt$, noch eıinen
durchlaufenden syrıschen 'Text, hıetet, un! hınter den Lektionen un: den-
jenıgen Gebeten. dıe tür dıe Brautleute eıne besondere Bedeutung haben.
eıne türkısche un teiılweıse auch arabısche Übersetzung einschiebt, atellt
cdıe vorliegende Anaphora e1In weıt fortgeschrıtteneres Stadıum der T ür-
kısıerung der Liıturgie dar Syrısch sınd Ur der Kınsetzungsbericht, dıe
Stillgebete des Priesters un! dıe kurzen Wechselgesänge zwıschen Priester
un: olk SOWI1e ] edesmal das Incıpıt der übrıgen Teıle Türkıisch siınd
saämtlhiche Oratıonen, die VO Priester mıt erhobener Stimme gesprochen
werden ;: somıiıt ist a,lso der weıtaus oröhte Teıl dieser Anaphora reın türkısch
abgefaßt. Textlich stimmt: G1E mıt der be1 Renaudot, LTaturgsarum
orsentalıum collecto . 44 veröffenthlchten lateinıschen Übersetzung
der kurzen Jakobus-Anaphora weıtgehend übereın, weıst aber 1ın ein1gen
Orationen, besonders den reın türkıschen. eıne etwas andere Textgestal-
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tung autf Auf eıne äahnliche gemischt türkısch-syrische Jakobus-Anaphora
AUS der Zeıt 1900 WIeS Rücker bereıts 1mM Orzens Christianus,

Ser I1 1927), 162 hın
Auf diese Anaphora folgen ın dieser Handschrift och ein1ge reın

türkısche Texte, dıe iıch och nıcht näher ıdentifizıeren konnte:
W el Prümjon (Fol 1v  21”) mıt dem syrıschen Incıpıt der

Sed"r &.
Sahranat Marıam al-adra (Fol 227—277.) Von diesem Stücke be-

s1t7e ich och dıe Abschriuft elner Handschriuft des TI Jh.8,; die mMIr
VOT Jahren mıiıt dem Trauungsritual 1n dıe Hände gekommen
ıst. Dıies ze1gt, daß auch dıe türkısche (Gestalt d1eser Texte 1n äaltere Zeıt
zurückreıicht.

Hulu al- I tiräf, Absolution ber einen Priester (Fol 277  287)
Kın Confıteor (Fol 287  207} dessen monophysıtischer Charakter

durch dıe Anerkennung VoNn LE TEL Konziılen, Nıcäa, Konstantinopel un:
Kphesus, gegeben ist

5 HKol 2 E,  81Vv Thım Kap I1 (fälschlich alg Römerhriet bezeıch-
net), Joh. VIL 3( —53; Kor. VI; IO In der Johannes-Stelle äßt
der ständıge G(Gebrauch on Efendumiz (,,Unser Herr'‘) Stelle VON
‚„ Jesus“” des griechischen Textes aut syrısche Vorlage schheßen. Nr
und sind VONN anderer and geschrieben, Was auch 1n eıner anderen
Wiedergabe einzelner türkıscher Laute ZU Ausdruck kommt

rof.

C) BESPRECHUNGEN
Marmardji E: Thatessaron de Tatıen. T'exte arabe e  tablı. traduit

f ]TANGALS, collatıonne WDE les ANCLENNES VDErSIONS SYTLAQuUES, nm d’un
evangelharre dratessarıque SYNLAQUE el ACCOMPAQNE de UALTE nlanches hors
eXLe 1mprimerie Catholique. Beyrouth 1935 CAL: D50. 84.*

Melanges de l’Unwersite Sarnt-Joseph Beyrouth (Liban) XX Im-
prımer1e Catholique Beyrouth 1935 VIITL, 184.

Notes el etudes d’archeologie orıentale (S SErie. F} Bronze TIaubanais BRon
zevalle, Un ım portant temoin dau Cesareen. de Marc.: In DETSLON:
ArmenienNNe St Lyon et, FF Inscrinpthons dAe Ia requon d’ Alıshar
( Astie Mıneure ) de Jerphanion, Kemarques SUTr les 3Me el 7me
formes verbales fa‘ala el ınfa ala de l’arabe ‚J o uon Bıbliıographie.

Das ZUL Kenntnis des Tatıanıschen ‚‚Dıatessarons‘ ZUT Verfügung
stehende Mater1a|l umfaßt, abgesehen Ol dem 1ın dieser Zeitschrift Ser1e
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